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Erste Günther-Holz-Plakette geht an Ehefrau Jutta
Fußball: Die schwäbischen Schiedsrichter würdigen ein halbes Jahr nach dem Tod des aus Lauingen stammenden

Referees dessen Verdienste um den Sport im Landkreis und im Bezirk. Die neue Auszeichnung soll jedes Jahr verliehen werden.

Von Günther Herdin

Landkreis Er war einer der besten
Fußball-Schiedsrichter, den der
Bezirk Schwaben je hervorge-
bracht hat. Seinen absoluten
sportlichen Höhepunkt erlebte er
im Sommer 1994, als er im Berliner
Olympiastadion an der Seite von
Referee Manfred Amerell (Augs-
burg) gemeinsam mit Kurt Ertl
(Günzburg) als Assistent bzw. Li-
nienrichter beim Spiel Werder Bre-
men gegen Rot-Weiß Essen (3:1)
fungierte. Die Rede ist vom gebür-
tigen Lauinger Günther Holz, der
im vergangenen Jahr im Alter von
71 Jahren verstorben ist.

In Anerkennung seiner heraus-
ragenden Leistungen für das ge-
samte schwäbische Schiedsrich-
terwesen, hat vor wenigen Tagen
der Bezirks-Schiedsrichter-Aus-
schuss (BSA) entschieden, einmal
pro Jahr die sogenannte „Günther-
Holz-Plakette“ an Personen zu ver-
leihen, die sich eine über alle Maße
hinaus geschätzten Vorbildfunkti-

on verdient gemacht haben. „Und
mit wem als zu Ehrenden könnte
man dabei besser anfangen als mit
Günther Holz selbst, dem Mann
mit vielen Visionen, einem Vor-
denker nicht nur im schwäbischen
Schiedsrichterwesen schlechthin
und einem großartigen Menschen

mit Humor, Elan und Geradlinig-
keit“, würdigte BSA-Obmann Tho-
mas Färber bei seiner Laudation
den langjährigen Obmann der
Gruppe Donau. Die Auszeichnung
nahm die Witwe von Günther
Holz, Jutta Reichel-Holz, in Pfor-
zen im Allgäu entgegen. Mit zu den

Gratulanten zählten neben Tho-
mas Färber auch die Bezirksvorsit-
zende des Bayerischen Fußball-
Verbandes (BFV), Sabrina Hütt-
mann aus Welden sowie Helmut
Urban aus Bachhagel, der
bei den schwäbischen
Schiris für das Lehrwesen
zuständig ist.

Günther Holz sei nicht
nur im Schiedsrichterwe-
sen, sondern insgesamt in
seinem beruflichen und
privaten Leben eine abso-
lute Ausnahmeerscheinung gewe-
sen, so Thomas Färber über den
beim FC Lauingen groß geworde-
nen Fußball-Fan. Holz legte im
Jahr 1971 und damit im für die
Schiedsrichtertätigkeit zu dieser
Zeit geradezu jugendlichen Alter
von 19 Jahren die Schiri-Prüfung
in seiner Heimatgruppe, der
Schiedsrichtergruppe Donau, ab.
Aufgrund seiner sehr guten Men-
schenkenntnis, seines Fußball-
sachverstandes sowie seines ge-
sunden sportlichen Ehrgeizes
durfte er sportliche Weihen bis in

Deutschlands höchste Ligen erfah-
ren, erinnerte Thomas Färber. So
gehörte er über viele Jahre hinweg
als Schiedsrichter der Bayernliga
als damals noch dritthöchster

Spielklasse in Deutsch-
land an, ehe er in den letz-
ten Jahren seiner aktiven
Karriere sogar noch den
Sprung in die neu ge-
gründete Regionalliga
schaffte.

Während seiner akti-
ven Zeit als Referee

schaute Holz nicht nur auf sich
selbst, sondern insgesamt auf das
Schiedsrichterwesen in seiner Hei-
matgruppe sowie im gesamten Be-
zirk Schwaben. Zwischen 1982 und
1990 war es als Obmann der
Schiedsrichtergruppe Donau tätig.
Färber würdigte auch die Einfüh-
rung der Fördermaßnahmen wie
das FOBOS (Fortbildungsoffensive
für schwäbische Schiedsrichter-
funktionäre), das NWS (Nach-
wuchsseminar für schwäbische
Schiedsrichter) und das SLZ
(Schiedsrichterleistungszentrum)

durch Günther Holz. Alles Maß-
nahmen, von denen das schwäbi-
sche Schiedsrichterwesen heute
noch nachhaltig profitiere.

Beim eingangs erwähnten Po-
kalfinale in Berlin zwischen Wer-
der Bremen und Rot-Weiß Essen
zeigte Holz ein Handspiel auf der
Torlinie mit der offenen Fahne an
und trug damit wesentlich zum Er-
folg der Spielleitung bei. Eine elek-
tronische Torlinientechnologie
gab es damals ebenso noch nicht
wie einen Video-Assistenten im
Kölner Keller.

Günther Holz, der im Lauinger
Ortsteil Veitriedhausen aufge-
wachsen ist, verstarb im August
vergangenen Jahres nach einem
längeren Demenzleiden in seiner
neuen Wahlheimat Ingolstadt. Ne-
ben seiner zweiten Ehefrau Jutta
Reichel-Holz hinterließ er zwei
Kinder und vier Enkelkinder. Für
sein ehrenamtliches Engagement
im Landkreis Dillingen wurde er
im Jahr 1997 mit dem Theo-Fle-
misch-Wanderpokal unserer Zei-
tung ausgezeichnet.

Witwe Jutta Reichel-Holz (Zweite von links) erhielt die neu ins Leben gerufene
„Günther-Holz-Plakette“, die künftig jedes Jahr von Schwabens Schiedsrich-
tern vergeben werden soll. Mit auf dem Bild die BFV-Bezirksvorsitzende
Sabrina Hüttmann sowie Helmut Urban (Zweiter von rechts) und Bezirks-
Schiedsrichterchef Thomas Färber. Fotos: Sarah Wörle/BFV

Günther Holz

Der Schützengau Wertingen stellte vergangenes Jahr den Bezirkskönig. Wurde da-
mals Manfred Egger, Vorsitzender des Schützenvereins Hallodri Laugna, zum
Bezirkskönig geehrt, so schoss nun Hannah Gerblinger (Gemütlichkeit Gerats-
hofen) einen der besten Zehner im Schützenbezirk Schwaben. Sie erzielte auf
die Bezirkskönigsscheibe einen 8,5-Teiler und wurde kürzlich zur Vize-Be-
zirksjugendkönigin gekürt. Die Ehrung fand in Jedesheim beim Sportschüt-
zengau Illertissen statt. Außerdem wurde dort der frisch wiedergewählte Wer-

tinger Gauschützenmeister Hubert Gerblinger durch Bezirksschützenmeister
Ernst Grail mit der Goldenen Verdienstnadel des Deutschen Sportschützen-
bundes ausgezeichnet. Vertreter des Sportschützengaues Wertingen sowie
von Hallodri Laugna und Gemütlichkeit Geratshofen begleiteten die Geehrten
mit rund 20 Personen zur Veranstaltung nach Jedesheim. Im Bild die Gerats-
hofener mit Hubert Gerblinger (Vierter von links) und Hannah Gerblinger
(Vierte von rechts). Text: Michael Thiel/ Foto: Daniela Dietze

Hannah Gerblinger ist Vize-Bezirkskönigin

Vereinsberatung
zu Sanierung
und Energie

BLSV-Kreis lädt nach
Schretzheim ein

Landkreis Viele Sportanlagen oder
Vereinsheime sind in die Jahre ge-
kommen. Die gesetzlichen und
ökonomischen Anforderungen an
diese Anlagen haben sich geän-
dert. Deshalb findet eine kosten-
freie Infoveranstaltung der Bayeri-
schen Landes-Sportverbands über
Vorgehen und Zuschüsse bei einer
energetischen Sanierung statt: am
Donnerstag, 14. März, um 19 Uhr in
den Kleeblattstuben des BC
Schretzheim (Hubertusstraße 2).
Als Referent konnte der Sportkreis
Dillingen den BLSV-Experten und
Energieberater Bernhard Martin
gewinnen. Er ist ein Mann der Pra-
xis und täglich mit diesen Themen
befasst. BLSV-Kreischef Alfons
Strasser bitte um Anmeldung
(Mindestteilnehmerzahl 20, sonst
erfolgt Absage) per E-Mail an
strasser1952@web.de oder Telefon
09071/9307 bis 10. März. „Ich hoffe
auf rege Teilnahme zu einem für
viele Sportvereine betreffenden
Thema“, sagt Alfons Strasser. (dz)

Auf dem Reiterhof Stöcklein in
Dillingen-Hausen fand ein
Dressurlehrgang mit Ausbil-
der Oliver Granicky (links;
rechts Carina Stöcklein auf
Joy) statt. Die Reiterinnen wa-
ren begeistert. Text: sbst/Foto: rhst

Gut dressiert

Schwabentitel
Nummer eins
für Lisa Bunk

Crosslauf: LGZ-Team
gefällt in Straßberg

Lauterbach/Wertingen Klein, aber er-
folgreich war das Team der LG Zu-
sam bei der schwäbischen Cross-
laufmeisterschaft in Straßberg.
Franziska Mörgenthaler erreichte
über 1500 Meter der Schülerinnen
W 10 in 6:51 Minuten als Dritte das

Ziel. Einen fünf-
ten Platz er-
kämpfte sich
Leo Eser bei der
Jugend M 14
über 1900 Meter
in 7:46 Minuten.
Bei der weibli-
chen W 15 ge-

wann Lisa Bunk in 7:33 Minuten
ihren ersten schwäbischen Titel.
Gemeinsam gingen die männliche
und weibliche Jugend U 18/U 20
sowie die Männer über 3100 Meter
auf die Strecke. Anton Eser lief in
11:17 Minuten auf den U 18-Platz
zwei. Thomas Eser und Florian
Mittel erreichten bei den Männern
in 11:44 bzw. 11:48 Minuten die
Plätze acht und neun. (wf)

Lisa Bunk. Foto: lgz

Die emotionale Rückkehr des Phillip Tietz
Fußball: Mit dem FC Augsburg erstmals wieder an seiner alten Wirkungsstätte in Darmstadt.

Von Marco Scheinhof

Augsburg Diese eine Partie möchte
Phillip Tietz noch zu Ende bringen.
Durchgang eins hatte er zusam-
men mit Ermedin Demirovic verlo-
ren, in Durchgang zwei sollte sich
das nicht wiederholen. Nach dem
Training spielen die Profis des FC
Augsburg gerne Fußballtennis in
der Kabine. Um Punkte. Wer ver-
liert, muss ein Essen ausgeben. Am
Mittwoch sieht es für das Sturm-
duo nicht gut aus. Auch den zwei-
ten Durchgang gewinnen Ruben
Vargas und Niklas Dorsch.

Wenig später kommt Phillip
Tietz zum Interview. Er trägt noch
seine Trainingsklamotten vom
Vormittag. Die dreckigen weißen
Stutzen sind Zeugen einer intensi-
ven Einheit. Tietz hat wieder alles
reingehauen, wie er selbst sagt.
Weniger als 100 Prozent gibt es für
ihn nicht. Weder im Training noch
im Spiel.

Für Tietz ist es die erste Saison
im deutschen Fußball-Oberhaus.
Er war von Darmstadt zum FC
Augsburg gewechselt. Fünf Tore
hat er bislang erzielt, eine Bilanz,

die zufriedenstellt. Ihn selbst, aber
auch Trainer Jess Thorup. „Für sei-
ne erste Saison in der Bundesliga
macht er es sehr gut“, sagt der
Däne. Auf dem Rasen hatte Tietz in
dieser Saison Höhen und Tiefen.
Zunächst brauchte er etwas, um
sich an das Neue zu gewöhnen. Die
teilweise größeren Sta-
dien, die andere Atmo-
sphäre, aber vor allem den
schnelleren Fußball. „Es
ist ein Riesenunterschied
zur 2. Liga. Ich lerne Tag
für Tag, es braucht Zeit,
sich einzufinden“, sagt er.
Grundsätzlich aber sei er
mit dem bisherigen Sai-
sonverlauf zufrieden.

Tietz hat seinen Startplatz si-
cher – und das schon seit vielen
Wochen. Mit Demirovic bildet er
das Sturmduo beim FCA, auch das
Zusammenspiel mit Ruben Vargas
wird immer besser. Der Schweizer
agiert im offensiven Zentrum, er
ist der Spielgestalter. Die drei ver-
stehen sich von Partie zu Partie
besser, das Zusammenspiel wird
sicherer. Immer wieder sind auch
schöne Kombinationen zu sehen.

Am heutigen Samstag wird er

erstmals an seine alte Wirkungs-
stätte zurückkehren, wenn der
FCA um 15.30 Uhr in Darmstadt
gastiert. Es wird ein besonderes
Spiel für den 26-Jährigen. „Ich
freue mich, dass ich mit dem FC
Augsburg dort antreten darf“, sagt
er. Ungewohnt wird es sein, die

Nacht vor einem Spiel in
Darmstadt im Hotel ver-
bringen zu müssen. Er
wird die Gästekabine ken-
nenlernen und sich auf
der ungewohnten Seite
des Platzes aufwärmen.
Ein „emotionales und hit-
ziges Spiel“ erwartet er.
Aber keines, für das er

sich spezielle Ziele setzt. Das wür-
de nur den Druck erhöhen. „Eine
gewisse Aufregung ist gut, ich
nehme mir aber nichts Besonderes
vor. Wir wollen als Mannschaft an
die Leistung von Freiburg anknüp-
fen“, sagt er.

Beim 2:1-Sieg hatten die Augs-
burger überzeugt, ganz anders als
beim vorherigen Auswärtsspiel in
Mainz. „Spiele wie in Mainz dürfen
nicht passieren, wir haben aber
unsere Schlüsse daraus gezogen.
Gegen Darmstadt werden wir ein

anderes Gesicht zeigen, denn die-
sen Gegner dürfen wir nicht unter-
schätzen“, sagt der Stürmer. Zumal
der FCA die Chance hat, mit einem
weiteren Erfolg sich im Mittelfeld
festzusetzen. Von mehr möchte
Tietz nicht sprechen. Höhere Ziele
möchte er nicht nennen.

Dabei scheinen die möglich.
Auch dank des Trainerteams um
Jess Thorup, das für viele Verände-
rungen beim FCA gesorgt hat. „Mit
Jess Thorup können wir hier etwas
aufbauen“, ist sich Tietz sicher. Als
es bei ihm so richtig gut lief, ka-
men kurzzeitig gar Gerüchte auf,
dass er ein Kandidat für die Natio-
nalelf sein könnte. Erst recht,
nachdem Bundestrainer Julian Na-
gelsmann beim 3:2-Sieg des FCA
gegen Wolfsburg im Stadion war.
Ob an den Gerüchten etwas dran
war? Ob Tietz wirklich auf dem
Zettel des Bundestrainers stand?
Kontakt zumindest gab es keinen.
„Ich tue gut daran, nicht zu viele
Gedanken an die Nationalmann-
schaft zu verschwenden. Wenn der
Anruf kommt, kommt er. Ich bin
auch so glücklich“, sagt der Stür-
mer. Selbst wenn er im Fußball-
Tennis verliert.

Phillip Tietz Foto:
Krieger (Archivbild)
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